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Jungsteinzeit 

Firrel (2004) 

FdStNr. 2611/6:8, Gemeinde Firrel, Ldkr. Leer. 

 

Beim Anlegen eines Grabens in Firrel wurde vor mehreren Jahren 
ein Felsgesteinbeil gefunden (Abb. links). Es handelt sich um ein 
Fels-Rechteckbeil aus grünlichem Felsgestein, einem feinkristalli-
nen Gestein der Granitgruppe.                                                     
Das Beil ist allseitig, sogar am Nacken, geschliffen, die Schmal-
seiten haben einen leichten konkaven Schliff erhalten. Bis auf ein-
zelne Schrammen ist das Beil völlig unbeschädigt. An den Längs-
kanten des Beiles sowie an den Kanten des Nackens befinden 
sich gespickte Narbenfelder, die die Kanten verrundeten und zur 
Einsetzung der Beilklinge in einen Schaft oder ein Schäftungsfut-
ter dienten. Diese Schäftungsspuren sind vom Nacken aus ge-
messen 8 bis 8,5 cm lang. An den Längskanten findet sich an die-
ser Stelle eine leichte Eindellung. Die Länge des Beiles beträgt 
14,05 cm, die Breite 5,05 cm und die Dicke 3,58 cm. 

Die Form des Beiles weist auf eine Datierung in die frühe Einzel-
grabkultur (ca. 2800 bis 2500 BC) und der Erhaltungszustand auf 
eine Opfer- oder Grabbeigabe hin. Die Fundstelle im moorigen 
Boden der Bitze-Niederung lässt auf eine Deponierung schließen, 
weil der Verlust des Beiles beim Arbeiten nicht sehr wahrschein-
lich ist. Nach Auskunft des Fundmelders sollen früher in diesem 
Niederungsgebiet, der sogenannten Firreler Weide, bis 1880 
mehrere Hügel vorhanden gewesen sein. 
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Veröffentlicht im Emder Jahrbuch, Band 84, 2004 
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